
Trotzdem, ich alte das Buch VO awatzky ın seiner deutschen, auf den

gegenwärtigen an hın ergänzten (und korrigierten!) Ausgabe für dıe
este Arbeıt uüber iıhren Gegenstand un empfehle S1e mıiıt dem
AUS eigener Erfahrung und eshalb sehr lebendig geschriebenen Bericht
des ehemalıgen deutschen Konsuls in Mexı1ko, alter Schmiedehaus DIie
Altkolonier-Mennoniten ın Mexı1ko, innıpeg Publications)
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Heıinold FasF

Karl Zehrer, Evangelısche Freikırchen und das „Dritte Reich“ Ekvange-
ısche Verlagsanstalt, Berlın 1986, 190 S E} br (ebenfalls in Arbeıten ZUI

Geschichte des Kirchenkampfes: Ergänzungsreihe SE Vandenhoeck un
uprecht, Göttingen

aus cholder wollte im zweıten Band seiner „Kırchen und das Driıtte
eıch“ (1985) auch dıe Problematik der Freikırchen unter dem natıonalso-
zialıstıschen Regime darstellen Leıder ist ET dazu nıcht mehr gekommen.
Um verdienstvoller ist C  s daß dem methodistischen Pfarrer arl
Zehrer inzwıschen gelungen ist. seine Leipziger Habilitationsschrift (Pro-
motion aus dem re 978 kuüurzen und einer breiten Öffentlichkeit
vorzulegen. Das ist dıe ersie Gesamtdarstellung, die sich die Freıkır-
chen im „Drıtten eıch“ bemuht
ıne Untersuchung der freikirchliıchen Reaktıon auf dıe Herausforderun-
gCcn HC den Nationalsozialısmus stOÖlßt auf erhebliche Schwierigkeiten.
Es andelt sıch be1l den evangelıschen Freikırchen sehr diısparate Kır-
chen, VO den lutherischen und reformierten Freikirchen uüber dıeO-
dısten, Baptısten und Mennonıiten den zahlreıiıchen kleineren Gemei1in-
schaften WIe der Heilsarmee, den Darbysten und den Offenen Bruüudern
Das kırchliche Selbstverständnıis., dıe erkuntt, dıe Beziehungen Zzu

Ausland, die Ordnungen, dıe Beratungs- un Organisationsformen sınd
unterschiedlich, daß 6S kaum möglıch ist, diıesem breiten pektrum des

Freikiırchentums In einer einzigen Monographie erecht werden. Zeh-
LGI ist sich dieser Schwierigkeit bewußt und beschränkt sıch 1im Sinne
einer pars-pro-toto-Darstellung 1Im wesentliıchen auf dıe lutherischen
Freikirchen und dıie Methodistenkirche, gelegentlich zieht 4E noch dıe
Evangelische Gemeinschaft und die Baptısten heran, die wichtigsten
Mitgliedskirchen der „Vereinigung Evangelıscher Freikırchen”, dıe Men-
nonıten und die Herrnhuter Brüdergemeine. ıne andere Schwierigkeıt
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stellt dıie Quellenlage dar In muhsamen Recherchen mußte Zehrer sıch
überhaupt erst eıne Quellengrundlage selber schaffen; in vielen Freikir-
chen sınd die Dokumente nıcht immer sachgemä aufbewahrt worden,
Sanz abgesehen davon, daß manches belastende Materı1al inzwischen
auch schon vernichtet wurde, und immer och muß der Wiıderstand
gebrochen werden, der eiıne wissenschaftliche Bearbeıiıtung dieses
Materıals esteht Zehrer hat manche Dokumente noch rechtzeıtig VOT
dem endgültigen Verschwinden erette und wichtige Schriftwechsel,
Protokolle und Stellungnahmen zwischen den kırc  1ıchen Gremien und
staatlıchen tellen 1ImM zweıten Teıl dieses HC S 07-176) ZUuU
Abdruck gebracht. Für weıtere Forschungen besonders hilfreich ist das
schwer zugänglıche Materı1al AaUS dem Reichskırchenministerium. Von
der Materıallage her erg1ibt sıch dıe Perspektive, unier der die Freikirchen-
problematık In den lıcSWITd: Es geht CNAUSCHNOMMEN nıcht

eine Darstellung der Freikiırchen IM „Dritten Reich“, sondern 1UT
eıne Untersuchung der mehr oder weniger offiziellen Kontakte VO fFr@i-
kırc  ıchen Leıtungsorganen mıt staatlıchen DZW andeskırchlichen
eNorden
Untersucht wird also das kırchenpolitische Verhalten der Freikiırchen
alleın; doch WT die VOT em AdUus dem angelsachsıischen aum tammen-
den Freikırchen kennt we1ß, daß hıer gerade wenigsten das Herz dıie-
N e Gemeiminschaften schlägt. Ausgerechnet ihrer schwächsten Stelle
wurden S1e gefordert, un ist keın under, da dıe orge den
Bestand ihrer Kırchen, WwIıe Zehrer konstatiert, ZUT Maxıme ihres polıt1i-
schen Verhaltens wurde. S1e gaben sıch dem Nationalsozialismus nıiıcht
vorbehaltlos hın (davor bewahrte s1e das abschreckende e1spie der
Deutschen Chrıisten), S1e wı1ıderstanden ıhm aber auch nıcht, stimmten
ihm grundsätzlıch und fanden für die sıchtbaren Auswuüuüchse mancher-
le1l Entschuldigungen. In ihrer eindrucksvollen Miıttelmäßigkeit 1eBßen S1e
sıch verblenden un erkannten nıcht das wahre Gesicht dieses Regimes
Subjektiv S1e der Meınung, ihrem Auftrag der Evangeliumsverkün-
dıgung treu geblieben SEIN, objektiv jedoch trugen Ss1e dazu DEl den
uCcC dieses Regimes 1Im olk tarken und sıch selber fürn_
dıistische /Zwecke, die das Regıme nach außen hın verharmlosen sollten,
einspannen lassen Ausführlic zeichnet Zehrer dıe olle beispiels-
Wwelse nach, dıe der methodistische Bischof tto elle auf der
Oxford-Konferenz 937 Zu  en der Bekennenden Kırche spielte.
Zehrer hat dıe entscheıidenden robleme, mıt denen dıe Freikırchen ran-

B, chritt für chriıtt VON 933 bIs 945 verfolgt, VO  —_ den verwickelten,
langwierigen Verhandlungen einen NscChIu dıie Deutsche van-
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gelısche Kırche über die Chancen, dıe sıch einiıgen Freikirchen urc dıe
Annexıionspolitik Hıtlers oten, bIıs den bıtteren Erfahrungen im Kriıeg
DIie Starke dieser Darstellung jeg VOTI allem in der präzısen Rekonstruk-
tiıon der vielfältigen Kontakte freikirchlicher Vertreter mıt offizıellen
Stellen:; nıcht ausreichend jedoch wurde der kırchliche, soz1lale un theo-
logische intergrund ausgeleuchtet, dUus dem sıch das Verhalten dieser
Vertreter erklaren 1e Zehrers Buch ıst überhaupt mehr eıne erste
Bestandsaufnahme als eıne erklarende Deutung Dieser Mangel 1eg
sicherliıch darın begründet, daß eiıne Gesamtdarstellung VOT einer intensIt-
VE monographischen Behandlung einzelner Freıikırchen geschrieben
wurde Miıßlıch allerdings Ist, dalß Zehrer wıichtige Arbeıten, dıe VOT der
Überarbeitung seiner Habilıtationsschrift für den HG erschıenen

unzureichend Oder gal nıcht berücksichtigt hat SO fehlt jeder Hın-
WEeIS auf dıe Diıissertation VO  . ames Dwyer, Ihe Methodist Ep1scopal
Church ın Germany, Za Development of Sem1-Autonomy and
Maıntenance of International 1es 1ın the 2Ce of Natıonal-Socialısm and
the (jJerman Church truggle (Northwestern Universıity oder dıe
Abhandlung VO  ( arl-Heınz 01g über „Die ethodistenkırche 1Im Drit-
ten Reıich“ (Beıträge ZUT Geschichte der ev.-meth. Kırche, Beıih S, Stutt-
gart In dıie Bıblıographie nıcht aufgenommen wurde: Diether (JOtz
Lichdi, Die Mennoniıten 1mM Drıitten e1IC Weierhof 1977 Zu bedauern ist
auch, dalß Zehrer sıch in einıgen Freıikırchen nıcht gul auskennt,
graviıerende Fehler Sınd ıhm VOTI allem ın den Abschnitten über dıe Men:-
nonıten unterlaufen: [Der usammenschluß der Mennonitengemeinden
e1 „Vereinigung“ und nıcht 99°  Bund“ (S 16); entstanden ist nach 933
nıcht eın mennonitischer Zusammenschluß, wurde 11UT eın
Namenswechsel OTg  m AaUS der „Vereinigung der Mennonıiten-
gemeılınden 1m Deutschen Reich“ wurde „Vereinigung der Deutschen
Mennonitengemeinden“ (S 30); daß die Deutschen Chrısten lediglich bel
den Mennoniten ZunacAs en Fuß fassen können, g1bt meıne Ausfüh-
TuUuNgecnNn In „Natıonale rhebung un rel1ıg1öser Niedergang“ nıcht orrekt
wieder S 25): 6 ist ebentfalls falsch, unter Hınwels auf meinen Aufsatz
behaupten, dıe Mennoniten hätten sıch 933 für dıe Einführung des Arıer-
paragraphen eingesetzt S 26) Wiıchtig für die Mennoniten ist übrıgens
der Abdruck eines Schreibens, das Dr Ernst Crous 20 August 936 1im
Namen der „Vereinigung“ das Reichskirchenministerium richtete und
1n dem ST VO  —$ den grundsätzlıchen Unterschieden zwıschen den Menno-
nıten und den Mitgliedern des Rhönbruderhofs sprach, dıie sıch den nord-
amerıkanischen Hutterern angeschlossen hatten (S 54) I)as Reichskir-
chenministerium hat aufgrun dieses Briefes der Gestapo erlaubt, den
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Bruderhof aufzulösen (S 42), vgl auch andere wıichtige Dokumente dazu
ES4d2156 Das letzte Wort in dieser Angelegenheıt ist och nıcht SCSPIO-

chen worden uch allgemeın gilt, Je weıter Zehrer sıch VO den Proble-
188138! entfernt, die miıt der ethodistenkırch iun en auc hıer
hatte die pannung zwischen Bischof Nuelsen und dem späteren Bischof
elle noch starker herausgearbeitet werden müssen), unschärfer
werden dıe Beobachtungen un ussagen. Im 1n  ; 0 auf die weıtere
Forschung ist SC  1e  ıch dıe Art und Weıise argerlıich, WI1Ie dıe nmer-
kungen für den ruck ZUSaMMMENZCZUSCH wurden: ist häufig unmOg-
lich. ihnen Orrekte Nachweise entnehmen
Insgesamt wırd dieses Buch dıie Freikirchenforschung aNTCSCH un WEe1-
terhın nach den CGıründen suchen lassen, ausgerechnet diejenıgen
Kırchen, dıe eın freieres Verhältnıs ZU Staat auszeıichnete. sıch Sanz und
gar hre Freiheit brachten, ohne selber recht wahrgenommen
en Hans-Jürgen (J0ertz

Hans eubing (Hg.) Bekenntnisse der Kırche Bekenntnistexte AdUus Z W äall-

Zz1g Jahrhunderten, rockhaus Verlag, Wuppertal 985 (4NG Wissen-

schaf?liche JTaschenbücher), 335 Sı 22,80

Die vorliegende Taschenbuchausgabe der 197Ö erschıenenen ersten Anft-
lage des Buches nthalt 46 Bekenntnistexte., VO  a} der 99  en Kırche“ bıs
den „Jungen Kırchen“. och siınd rein VO Umfang her die Schwerpunkte
unverkennbar: rund ZWwel Drittel des Buches ist den großen reformatori-
schen Parteien gew1idmet: Augsburger Bekenntnıis, pologıe, Kleiner
Katechismus, Schmalkaldısch Artıkel, Konkordienwer und -formel:;
Berner Ihesen, Confessio Gallıcana, Heıdelberger Katechismus, zweites
Helvetisches Bekenntnis, W estmıinster-Bekenntnıis. Demgegenüber ire-
ten dıie Ite Kırche des Ostens WIe des estens (Apostolicum, Nıcaenum,
Nicaeno-Constantinopolitanum, Chalcedonense und andere) mıt L1UT

rund dreißig Seiten in den ıintergrund. Ahnlich geht 6S dem nachrefor-
matorischen Katholizısmus CItent):; den Kongregationalistischen Kir-
chen (Baptısten, Methodisten) und der NECUECICN eıt insgesamt. Hier sınd,
WEeNnNn INan VO Zwel Bekenntnissen Junger Kırchen und Barmen absıeht,
hauptsächlich evangelıkale Dokumente (Basıs der Evangelischen Allıanz
und andere) abgedruckt.
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